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SUCH var or 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Januar. Die militäriſchen Ver⸗ 
hältniſſe des norddeutſchen Bundes find jetzt ‚definitiv 
geordnet, und es bedarf, wie die „Militäriſchen Blätter“ 
bemerken, nur eines kurzen Telegramms aus Berlin, um 
faſt eine Million Soldaten unter die Waffen zu rufen. 
Den Kern der Armee bildet die preußiſche, welche mit 
den ihr, einverleibten früheren Kontingenten bereits völlig 
zu einem glei artigen Ganzen verſchmolzen iſt. Die 
definitiv preußiſchen Truppentheile find. gegenwärtig fol⸗ 
gende: I. Feldtruppen. 325 Bataillone Infanterie, 
worunter 29 von der Garde, 268 Schwadronen Ka- 
vallerie, worunter 32 von der Garde, 1146 Geſchütze 
bei 11 Artillerie⸗-Regimentern, worunter 96 Geſchütze 
von der Garde, 12 Bataillone. Pioniere... Die Zahl 
der Kombattanten beträgt hiernach, ohne Offiziere, in 
runder Summe 410,000. Hierzu treten die Bundes⸗ 
Kontingente mit rund 53,000, Kombattanten in 43 
Bataillonen Infanterie, 36 Schwadronen Kavallerie, 
126 Geſchützen, 1 ½¼ Pionier-Bataillon. Davon kommen 
in vorgedachter Reihenfolge auf Sachſen 29 Bataillone, 
24 Schwadronen, 96 Geſchütze, 1 Monier-Bataillon; 
Braunſchweig 3 Bataillone, 4 Schwadronen, 6 Ge⸗ 
ſchütze, leine Pioniere; Mecklenburg⸗Strelitz 1 Bataillon 
Infanterie; Großherzogthum Heſſen 10 Bataillone, 8 
Schwadronen, 24 Geſchütze, ½¼ Pionier-Bataillon. 
II. Erſatztruppen. Preußen 107 ½ Bataillone Infan- 
terie, 67 Schwadronen Kavallerie, 216 Geſchütze, 12 
Pionicr⸗Bataillone mit rund 128,000 Kombattanten. 
Hierzu treten die Bundes⸗Kontingente mit 13 Bataillonen 
Infanterie (Sachſen 9½, Braunſchweig 1, Heſſen 2½), 
9 Schwadronen Kavallerie (Sachſen 6, Braunſchweig 1, 
Heſſen 2), 24 Geſchützen, (Sachſen 18, Heſſen 6) oder 
15,000 Kombattanten. III. Beſatzungstruppen. Preußen 
190 Bataillone Infanterie, 14 Jäger⸗Kompagnien, 48 
Schwadronen u. ſ. w. oder 175,000 Kombattanten. 
Hierzu 22,000 Kombattanten der Bundes⸗Kontingente, 
im Ganzen alſo 803,000 Mann, ohne Offiziere, Train, 
Handwerker, beſondere Formationen u. ſ. w. Die Ver⸗ 
ſchmelzung ſo vieler ehemaliger Bundes⸗Kontingente mit 
dem Heere führte dem Offiziercorps zahlreiche neue 


Elemente zu und machte andrerſeits wieder Abgaben an 
gelöſten Konkingente errichtet wurden. Zugleich bedingte zu Stande gekommenen „Verſöhnung“, oder mit an⸗ 
dern Worten, Graf Beuſt hat ſich veranlaßt geſehen 


dieſe Verſchmelzung eine ganz neue Landwehrbezirks⸗Ein⸗ 

theilung, wobei der Grundſatz feſtgeſtellt wurde, dit 

Heinen Verwaltungsbezirke mit den militäriſchen zuſammen⸗ 

fallen zu laſſen und wieder jedem Infanterie-Regimente 

einen beſonderen Ergänzungsbezirk zuzuweiſen. Das 

Ergänzungs- und Kontrolweſen wurden neu geordnet, 

die Verhältniſſe der Offiziere des Beurlaubtenſtandes 

feſtgeſtellt und dabei zugleich die Offiziere in Reſerve 

und Landwehr eingetheilt. Durch die neue Bezirks-Ein- 

theilung der Landwehr iſt auch die Zahl der Landwehr⸗ 

) Bataillone in den alten Landen Preußens vermehrt 

worden. Ueberhaupt iſt für die Beſatzungs⸗Armee nicht 

Unerhebliches geſchehen, wohin namentlich zu rechnen iſt, 

„daß der Grundſatz endlich verlaſſen wurde, den Be⸗ 

darf an Beſatzung für jede Feſtung durch Ingenieure, 

und zwar nach der Kopfzahl feſtſtellen zu laſſen und 

dadurch für jede Feſtung verſchiedene „Detachements“ 

an Jägern, Kavallerie und Pionieren zu bilden, deren 

taktiſche Verwendung ihrer verſchiedenen Stärke und 

Gliederung wegen ziemlich ſchwierig war.“ Durch 

Wiederannahme des neuen militäriſchen Grundſatzes iſt 

das Mittel gewonnen worden, entbehrliche Feſtungsbe⸗ 

ſatzungen auch anderweitig im freien Felde, zu Etappen⸗ 

dienſten, Blockaden u. ſ. w., ohne weitere Umformung 
verwenden zu können. 

Stuttgart, 12. Januar. Mit dem neuen 

Jahre iſt eine ſeltſame Ruhe in unſerm politiſchen 

Leben eingetreten. Zwar hat unſere Volkspartei wieder 

eine Hauptverſammlung gehalten, allein verzweifelnd 

an dem gewünſchten Erfolg ziehen ſich immer mehr 

Leute davon zurück. Die andern verzehren ſich in 

ihrem Grimme und harren verzweifelnd der Dinge, 

die nach ihrer Meinung kommen ſollen, aber nicht 


kommen. Siegesfreudiger, als zuvor, iſt unsre deutſche 

Partei, welche eben in jener Gewißheit zwar weniger 

wühlt, dagegen hier und dort größere Zuſammenkünfte 
veranſtaltet. Im großen Ganzen jedoch herrſcht gegen 

wärtig bet uns keine Bewegung. Dieſe iſt durch die 

letzten Verſammlungen unſerer Ständekammer, und 
beſonders durch die Rede Varnbülers zu einem neuen 
Abſchluß gelommen. In Folge davon geben unſre 
noch irgend beſonnenen Preußenfeinde die Ijolirung 
Würtembergs und Süddeutſchland bereits auf; nur die 
Republikaner hoffen noch auf Revolution in Spanien 
und Frankreich, davon aus auch über dem Rhein. 
Wo etwas pfupfert, ſpitzen ſie ſogleich die Ohren, 
ob es nicht der Anfang des von ihnen erſehnten 
Generalknalls oder vielmehr Generalkrawalls jei. In 
dieſem Wunſch nach einer europäiſchen Konflagration 
verehren fie Sant Beuſt, aber nicht & la Florian, 
zünd' Andere an, ſondern: Zünd' alles an. Mit 
den ftierlichſten Verwahrungen haben ‚fie natürlich die 
Kunde begleitet, unſer präſumtiver Thronſolger werde 


in ein preußiſches Garderegiment eintreten. Wie abe 
unſere Regierenden ſich von der Angſt vor den ſonder 
bündleriſchen Demokraten nicht ganz losgemacht haben, 
davon finden viele einen Beweis in der calmixe 
Art, auf welche offiziell jenes Vorhaben erklärt wird. 
Der Prinz gehe nur ähnlich andern würtemberg 
Offizieren nach Preußen. Allein faktiſch hat er, de 


. 


Vernehmen nach, ſeine militäriſchen Studien erſt zu 


machen. Unſere Preußengegner laſſen ſich daher mich 
irre führen und ſehen mit Recht darin einen weile 
Schritt in der Hinwendung unſerer Dynaſtie zn 
norddeutſchen Bunde. Sie trauen der Sache um 
weniger, da der Vater des jungen Fürſten, d 
Prinz Friedrich, im Jahre 1866 nicht für die Theil⸗ 
nahme am Krieg gegen Preußen geweſen fei, Vollends 
außer ſich kamen unſere Wütheriche, als ſie die Hal 
bei unſeren Kavallerieofſizieren ſahen. Aber d 
Aenderung hat, ſo viel uns ſouſt aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden des Landes bekannt iſt, nicht, dir ges 
ringſte Unruhe irgend einer Art hervorgerufen. O 
Zweifel iſt, es das ellatanteſte Stück der „Ver⸗ 
preußung“; dieſe jedoch wird gerade für je ſelbſter⸗ 
ſtändlich gehalten, daß man allgemein er dartet, es werde 
über kurz oder lang auch unſere Infanterie und Ar⸗ 
tillerie mit einer der preußiſchen ähnlichen Kopfbedechun 
aufmarſchiren. Unſere Soldaten wären damit 450 
ganz zufrieden. Vorderhand glaubt man aber hieran 
noch nicht; es ſoll immer noch möglichſt jede würtem⸗ 
bergiſche Eigenthümlichkeit erhalten werden, wenn ſchon 
die Nothwendigkeit, dem Ganzen Opfer zu bringen, 
unſern beſtimmenden Kreiſen mehr einleuchtet, denn 
früher. F 
Unslaud. r 
Wien, 11. Januar. Seitdem Graf Andraſſy 
Wien verlaſſen hat und nach Peſth zurückgekehrt iſt, 
hat die Vielgeſchäftigkeit unſeres Reichskanzlers einer be- 
ſchaulichen Ruhe Platz gemacht und ſeine Freunde be⸗ 
tonen wieder mit allem Nachdrucke, daß unſere äußert 
Politik lediglich auf die Erhaltung des Friedens gerichtet 
ſei und daß alle Behauptungen, welche das Gegentheil 
melden, böswillige Erfindungen ſeien. Es iſt Biel 
Wandlung zweifelsohne die Wirkung der ; 
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abzurüſten, nachdem ihm Graf Andraſſy ohne viele 
Umſchweife erklärt hatte, daß Ungarn nicht gewillt ſei, 
die „perſönliche“ Politik des Herrn v. Beuſt zu unter⸗ 
fügen; daß der ungarische Miniſterpräſident außerdem 
die Aufnahme einer Reihe von Depeſchen in das Roth⸗ 
buch mißbilligte, iſt bekannt, ſo wie man auch weiß, 
daß er ſehr entſchieden den Grundſatz vertritt, daß auf 
dem Gebiete der auswärtigen Politik, namentlich gegen⸗ 
über Preußen und Deutſchland Alles zu ver meiden ſei, 
was zur Annahme Veranlaſſung geben könnte, daß 
Oeſterreich eine andere Politik als die der ſtrikten Neu⸗ 
tralität zu beobachten Willens ſei. Man wird es uns 
aufs Wort glauben, wenn wir jagen, daß dieſe Grund⸗ 
ſätze nicht dem Geſchmacke des Reichskanzlers entſpre⸗ 
chen, aber es blieb ihm keine andere Wahl als ſich zu 
fügen und wenn auch widerſtrebend den dominirenden 
Einfluß des ungariſchen Magnaten anzuerkennen. Die 
Verſöhnung kam alſo zu Stande, weil Herr v. Beuſt 
mit jener Geſchmeidigkeit, die er ſtets in kritiſchen Mo⸗ 
menten zu bethätigen pflegt, nachzugeben wußte. Un⸗ 
ſeren Offiziöſen ist bereits die Weſſung zugegangen, die 
Polemik gegen Preußen einzuſtellen und nachdrücklichſt 
zu belonen, daß Oeſterreich keine anderen Beſtrebungen 
verfolge, als den europäiſchen Frieden aufrecht zu er⸗ 
halten. l 

Wien, 11. Januar. Die Blätter beſchäſtigen 
ſich mit der Pariſer Konferenz und mit Entgegnungen 
auf die Angriffe der „Norddeutſchen Allgem. Zeitung.“ 
Von Ereigniſſen iſt etwa nur zu berichten, daß die 
Regierungs⸗Kommiſſion auf Verlangen des Gemeinde⸗ 
rathes von Wieliczka am 6. d. eine ſchriſtliche Erklä⸗ 
rung des Inhaltes abgegeben, daß ihrer Uleberzeugung 
gemäß durch die Folgen des Waſſerſturzes in den MWie- 
licgkaer Salinen der Stadt für jetzt keine Gefahr drohe 
und daß auch in Zukunft kein Unglück erfolgen dürfte, 
wenn die projektirten und ſchon begonnenen Arbeiten 
durchgeführt werden. 

Haag, 13. Januar. Die erſte Kammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung das ganze von der Kammer 
der Abgeordneten genehmigte Budget pro 1869 eben⸗ 
falls angenommen und fi, dann auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. 

Brüſſel, 12. Januar. Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat geſtern ihre Arbeiten wieder aufgenommen. 
Der Präſident Herr Dolez berichtete über die Aud enz, 
in welcher er am 1. Januar dem Könige die Glück⸗ 
wünſche der Kammer gebracht hatte; nach dieſer Mit⸗ 
theilung berieth die Kammer in geheimem Comité über 
ihr Budget. Die ärztlichen Bulletins über das Befin- 
den des Kronprinzen lauten fortwährend günſtig. 

Bern, 10. Januar. Am 7. d. waren die 
Präſtdenten der Sektionen der eibgenöſſſchen Kommiſſion 


n partements de 


lber zur Schäpung des in Folge der Waſſerverheerungen 
eingetretenen Schadens und von Deligirten det Eentral- 

0 unter dem Vorſize des Chefs des De⸗ 
Innern hier verſammelt, um die Mit⸗ 
theilung des vom Departement zuſammengeſtellten Ge⸗ 
u ſammtergebniſſes der Schätzungen entgegenzunehmen. 
Derſelbe beſtätigt die vorläufig gemachten Mittheilungen: 

Zuvörderſt find 50 Menſchen zu beklagen, welche 
in den Waſſerfluthen und Steinlawinen, zum Theil 
während fie Andere retteten, ihren Tod gefunden haben, 
und für deren hilfloſe Hinterbliebenen in erſter Linie 
geſorgt werden muß. Der Geſammtſchaden, welchen 
Staat, Gemeinden und Korporationen (mit Ausſchluß 
der Eſſenbahngeſellſchaften) und Private an Dämmen, 
Wuhren, Straßen, Brücken, Gebäuden, Land, Früchten 
beläuft ſich auf 14,483. 249 Fr., 
Schaden des Staates, 4,729,566 
Fr. der Gemeinden und Korporationen und 8,610,674 
Fr. der Privaten. Nach den von den Experten in den 
hne Juſammenzügen ſelbſt gemachten Reduktionen wünde ſich 


Hil ape 


und Fahrhabe erlitten, 
ka, 145,009 12 


die Totalſumme auf 13,744,012 ermäßigen. Ueber 
12 Dorſſchaften find ganz oder theilweſſe zerſtört und 
über den Dächern anderer ſchwebt die Gefahr von Berg⸗ 


durch Nothbauten gedeckt werden, wenn ſie nicht vom 
Verderben ereilt werden ſollen. Tauſende von Menſchen 
haben all' ihr 
die Hilfe ihrer Mitbürger angewieſen. Die Geſammt⸗ 
zahl der beſchadigten Privatperfonen erhebt ſich auf 18,861. 
Davon ſind jedoch Solche abzuziehen, welche zugleich in 
verſchiedenen Gemeinden aufgeführt find, deren Zahl 
noch nicht genau ermittelt iſt, die 
auf mehrere Hunderte belaufen mag. Von den beſchä⸗ 


Kataſtrophe entweder kein ſteuerbares Vermögen oder 
nur bis Fr. 1000. Unter den im Steuerkataſter als 
Vermögendere Verzeichneten gibt es ebenfalls Viele, welche 
durch die Ueberſchwemmungen 
oder zum Theil verloren haben und nun ju den Armen 
gerechnet werden müſſen. Der Schaden der erſtgenannten 
Armen wird auf zuſammen Fr. 4,314,715 geſchäßzt. 
träc Schaden an Straßen, Brüch 
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turen Fr. 7,647,012, wovon Fr. 2,399,995 für 
gänzlich zerſtörtes Land, an Gebäuden Fr. 1,506,628, 
an Vorräthen, Vieh und Fahrhabe Fr. 1,067,966. 

Paris, 13. Januar. Herr Rhangabe hatte 
bis geſtern Abend noch feine Weiſung von ſeiner Re⸗ 
gierung erhalten, trotz der Zurückwelfung ſeines Ge⸗ 
ſuches wegen Gleichſtellung mit der Pforte dennoch der 
Konferenz beizuwohnen. Es tft aber wahrſcheinlich, daß 
dieſelbe im Laufe des heutigen Tages angekommen iſt. 
Man will in einigen politiſchen Kreiſen hier aus der 
Haltung Rhangabe's, wie aus jo eben erſchienenen und 
telegraphiſch fignalifirten Veröffentlichungen der grie⸗ 
chiſchen Regierung ſchließen, daß dieſe unter dem Ein⸗ 
fluſſe ruſſiſchen Beiſtandes ſich jo geberdet, wie ſie thut. 
Man verwechſelt auf dieſe Weiſe zwei verſchiedene Pha⸗ 
ſen. Es iſt unläugbar, daß in der erſten Zeit des 
Aufftandes in Kreta Rußlaud die Griechen ermuthigt 
hatte, feinen Brüdern beizuſtehen. Ein Anderes aber 
iſt es, voraus zu ſagen, daß das Petersburger Kabinet 
in die Konferenz willigen und doch zu gleicher Zeit 
unter der Hand die grlechiſche Regierung zu einer Hal⸗ 
tung bereden ſollte, die entweder das Ergebniß der Kon⸗ 
ferenz unmöglich machen, oder gerade Griechenland ſcha⸗ 
den würde, indem dieſes der Gefahr ausgeſetzt wäre, 
von allen Mächten in den Bann gethan zu werden, 
und Rußland müßte ſich äußerlich jeinen anderen Kolle 
gen anſchließen. Die Haltung Griechenlands erklärt 
ſich ganz natürlich aus dem Streben, vor der öffent- 
lichen Meinung ſeinen patriotiſchen Widerſtand bethäti⸗ 
gen zu wollen. Es ſteckt ein Stück Komödie darin, 


und die Konferenz wird heute, ſpäteſtens Donnerſtag, 
Sie wird ſich diejenigen 
Punkte des Ultimatums, welche in den Augen der euro- 
päifchen Mächte Gnade gefunden haben, in Form einer 
Kollektiv-Erklärung aneignen und in diefer Weiſe der 
Griechenland kann 
eine Berufung auf die Grundsatze der internationalen 
Rechte, welche alle Mächte unterzeichnen, nicht zurück⸗ 
welſen. — Man jagt, die Königin Iſabella habe neuer- 
dings einen vertraulichen Brief an Prim geſchrieben. 

Herr von 
Der Kaiſer 
ſoll dem Juſtizminiſter Baroche den Rücken gekehrt ha⸗ 
ben, als dieſer über Herrn Séguier mit Sr. Majeſtän 


ihr Werk vollbracht haben. 


Türkel Genugthuung verſchaffen. 


Hrn. v. Mouſtier geht es bedeutend beſſer. 
St. Vallier geht morgen nach Stuttgart. 


ſich auseinander ſetzen wollte. 
Spanien. 


fluſſe frei zu halten. 


ſchlipfen; drei müſſen verlegt und umgebaut, andere 


daß ein National-Däne ſich mit Hietzing als 
ee ee e allitren tönnen, wie 


Die Regierung ſagt in ihrem 
Rundſchreiben vom 10. Januar, ſie hoffe, daß die 
Wähler ihr Verfahren gutheißen werden, ſie ſei ent⸗ 
ſchloſſen, die Wahlen von allem unrechtmäßigen Ein⸗ 
Die Regierung beruft ſich auf 
den Patriotismus Aller; die unerwartete Heftigkeit, wo⸗ 
mit gewiſſe Ideen proklamirt worden find, nöthigt die 
Regierung, den ihrigen aufs Neue energiſchen Ausdruck 
zu geben. Die Regierung wünſcht aufrichtig, daß die 
* 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., . 
mir Boteulohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1869. 


Vertreter der Nation einen Thron aufrichten, umgeben 
von dem unerläßlichen Anſehen und mit den natürlichen 
Prärogativen ausgeſtattet, welche Rivalitäten unmöglich 
machen, die Erhaltung der Ordnung erleichtern und 
eine feſte und dauerhafte Stütze für unſere Freiheiten 
gewähren. 

— Eine Depeſche aus Madrid vom 11. Januar 
meldet: „Der General Caballero iſt aus Malaga zu⸗ 
rück. Geſtern Abend war großes Diner beim Mar⸗ 
ſchall Prim, dem alle Sommitäten der monarchiſch⸗ 
demolratſſchen Partei beiwohnten. Die größte Eintracht 
herrſcht unter den Eingeladenen. Die Union zwiſchen 
den drei Fraltionen der liberalen Partei iſt vollſtändig.“ 
— Die Kandidaten der monarchijch - liberalen Partei 
bei den Corteswahlen in Madrid ſind: Prim, Manuel 
Rutz Zorilla, Prarredes Sagaſta (Progeſſiſten), Manuel 
Becerra, Nicolas Rivero (Demokraten), Serrano, 
Topete (Unioniſten). Für den ländlichen Diſtrikt hat 
dieſe Partei aufgeſtellt: Rodriguez, Liano 9 Perf, 
Aboscal und Rojo Arca. Die Kandidaten der repu⸗ 
blikaniſchen Partei für Madrid find: Orenſe, Caſtelar, 
Figueras, Garcia Lapez, Pi 9 Margall, Garrido und 
General Pierrad. 

Kopenhagen, 11. Jan. Das Landething 
beſchloß von Neuem die völlige Befreiung der Geistlichen 
von der Wehrpflicht. Die Sache geht jetzt an einen 


Hab' und Gut verloren und find auff gemeinſamen Aueſchluß. — Die Abreiſe des Prinzen 


und der Prinzeſſin von Wales iſt vorläufig auf den 
nächſten Freitag feſtgeſetzt. Als nächſtes Ziel der Reife 
bezeichnet man Berlin. 

— Die „H. B.“ ſchreibt: „In einem Privat⸗ 


ſich aber recht gut briefe aus Berlin giebt der heutige „Dags⸗Telegraph“ in 


Betreff der Aeußerung des Grafen Bismark, „daß in 


digten Privaten beſaßen 11,061 Perſonen vor der] Hietzing ſich ein „„däniſcher Agent““ aufhalte und an 


den dortigen Agitationen Theil nähme“, die bemerkens⸗ 
werthe Aufklärung, daß damit ein allerdings ehemaliger 
däniſcher Unterthan, ein Altonaer, der ſich lange in 


ihren Grundbeſitz ganz] Hannover aufgehalten und auguſtenburgiſche Geſinnung 


habe, gemeint ſein müſſe. Ohne Zweifel wird nun 
auch der Name des genannten Individuums bekannt 
werden. Wir halten es als eine Unmöglichkeit feſt, 


u Partei ſollt. 
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namentlich auch die ſtandinaviſch-geſinnten, eher Soym⸗ 
pathieen als Antipathieen für Preußens deutjch-nationale 
Politik haben, natürlich vorbehaltlich ihres däniſch⸗ patrio⸗ 
ſchen Standpunktes.“ 


Pommern. 

Stettin, 15. Januar. In der geſtrigen 
Schlußſizung des Schwurgerichts wurde zuerſt wider 
den bereits früher wegen fortgeſetzten Betruges mit 4 
Wochen Gefängniß beſtraſten Handelsmann Simon 
Le vy aus Zirke bei Birnbaum eine Anklage wegen 
Urkundenfälſchung verhandelt. Derſelbe, 1867 in Grei⸗ 
fenhagen wohnhaft, war angeklagt, während dieſer Zeit 
in fünf wider ihn bis zur Erekutions-Inſtanz gediehenen 
Civilprozeſſen, um ſich Zeit zur Erfüllung ſeiner Zah⸗ 
lungsverbindlichkeiten zu verſchaffen, eine Quittung und 
zehn Friſtſcheine ausgefertigt und mit den reſp. Namen 
der Kläger, ohne dazu von ihnen beauftragt zu ſein, 
unterſchrieben zu haben. Da Levy ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß ablegte und ihm allſeitig mildernde Umſtände 
zuerkannt wurden, verurtheilte ihn das Richter⸗Kollegtum 
ohne Zuziehung der Geſchworenen zu einjährigem Ge⸗ 
fängniß und 100 Thlr. Geldbuße, event. noch 3 Mo- 
nat Gefängniß, entließ ihn jedoch auf jeinen Antrag 
vorläufig aus der Haft. Die Ehrenrechte wurden ihm 
auf Antrag feines Vertheidigers, des Rechtsanwalt Wend⸗ 
land, nicht aberkannt. — Die Schlußverhandlung bil- 
dete eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls, Anleitung 
hierzu und Hehlerei, wider den ehemaligen Reſtaurateur 
F. A. Sternkiker, den Schuhmacher Ludw. Grau- 
mann, den Arbeiter Friedr. Krauſe, deſſen Ehefrau 
und die verehel. Mehl, ſämmilich hier wohnhaft. Alle 
Angeklagte find bereits mehr oder weniger beſtraft, na⸗ 
mentlich iſt der 5 jährige Sternkiker ein in den biefigen 
Kriminal-Annalen höchſt berüchtigter Verbrecher, der be- 
reits 12 Jahre im Zuchthauſe verlebt und unter An⸗ 
dern vor Jahren einen kühnen Einbruch in die hieſige 
ſtädtiſche Sparkaſſe vollführte, wobel er, ohne die Früchte 
davon zu ernten, einen Beinbruch erlitt und in Folge 
deſſen auf der That ertappt wurde, während ſeine Kom⸗ 
plicen entkamen. Es waren beſchuldigt und geſtändig: 
Sternkiker und Graumann 1) am 15. Oktober v. 2. 
dem Handlungs⸗Kommis Pepplau und Genoſſen, Jun- 
terſtraße 3, verſchiedene Kleidungoſtücke und ähnliche 
Gegenſtände im Geſammtwerthe von 70 — 80 Thlr., 
zum Theil mittelſt gewaltſamer Oeffnung eines Reiſe⸗ 
toffers, und 2) in der Nacht zum 15. Novbr. dem 
Reſtaurateur Knappe am Bollwerk mittelſt Einbruchs 
und Anwendung falſcher Schlüſſel ca. 460 Thlr. baares 
Geld und andere Gegenſtände entwendet zu haben. 
Krauſe war beſchuldigt, den beiden Dieben Anleitung 
zur Ausführung des zweiten Diebſtahls gegeben zu haben. 
Die beiden Frauen waren angeſchuldigt, 1) von dem 
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- wußt, woher das Geld rühre. 


Ertrage des zweiten Diebſtahls, um den fie gewußt, 
jede 50 Thlr. bei Sette geſchafft zu haben. Der 
zweite Diebſtahl war dadurch ans Tageslicht gekommen, 
daß die unter Polizeiaufſicht ſtehenden Diebe unmittelbar 
nach Begehung des Diebſtahls bedeutende Einkäufe ge⸗ 
macht und daß eine Mitbewohnerin des Hauſes, in 
welchem ſämmtliche Angeklagte wohnten, ſie mit vielem 
Gelde hatte klappern hören. Bei der alsdann vorge- 
nommenen Hausſuchung wurden bei ihnen verſchiedene 
von dem erſten Diebſtahl herrührende Gegenſtände ge- 
funden. In der geſtrigen Verhandlung, in welcher 
Sternkiker ein umfaſſendes Geſtändniß ablegte, war der⸗ 
ſelbe ſichtlich bemüht, die beiden Frauen als ſchuldlos 
darzustellen, indem er hervorhob, daß dieſelben nicht ge⸗ 
Was die Mehl, ſeine 
Schlafwirthin, angehe, ſo habe er ihr, die ihn Monate 
lang umſonſt gehegt und gepflegt, mit den ihr behän⸗ 


digten 50 Thlrn. nur ſeine Schuld für Koſt und Logis 


abgetragen. Charakteriſtiſch war ſeine Mittheilung über 
die Unterhaltung, die er; mit Graumann während der 
Vollführung des Diebſtahls bei Knappe gepflogen. Hier⸗ 
bei fragte ihn nämlich G. bei Entdeckung einer kleinen 
Wechſelkaſſe, ob ſie deren Inhalt auch mitnehmen wollten, 
worauf S. entgegnete: „Das verſteht ſich, ein Spitzbube 
läßt nichts liegen“. Bezüglich des Mitangeklagten Krauſe 
bemerkte er, derſelbe ſei „zu feige und zu dumm“ ge- 
weſen, um bei der Ausführung der That mitzuwirken. 
Graumann bezüchtigte dagegen bei Ablegung ſeines Ge- 
ſtändniſſes auch die Frauen gemäß der Anklage, die 
drei übrigen Angeklagten erachteten ſich nicht ſchuldig, 
mußten aber auf Vorhaltung der von ihnen in der 
Vorunterſuchung gemachten Ausſagen dennoch mehr oder 


weniger die ihnen zur Laſt gelegten Thatſachen zugeben. 


Von der Mehl behauptet Graumann, dieſelbe habe 
wachend im Bette gelegen, als er und S. von dem 
Diebſtahl heimkehrten und zu ihm beim Eintreten geſagt, 
„ſie habe während deſſen zu Gott gebetet, 
daß ihnen (S. und G.) die That gelingen 
möge“. Die Mehl ſelbſt äußerte bei ihrer Vernehmung 
„fie ſei eine fromme Frau, die Morgens und Abends 
bete und könne nicht anerkennen, daß ſie Böſes gethan“. 
Die Vertheidiger von S. und G. mußten ſich im 
Weſentlichen auf Beantragung mildernder Umſtände für 
ihre Defendenden beſchränken. Juſtizrath Dr. Zachariae, 
welcher den Krauſe vertheidigte, that mit Erfolg dar, 
daß ſein Klient nicht überführt ſei, die Mitangeklagten 
S. und G. zu einem ſchweren Diebſtahl verleitet 
zu haben, ſuchte fernerhin auszuführen, daß ſeine An⸗ 
leitung zum Diebſtahl nur eine nicht weſentliche ge⸗ 
weſen ſei und beantragte gleichfalls mildernde Umſtände. 
Die beiden Frauen, deren Verbrechen (Hehlerei) nicht 
zur Kompetenz des Schwurgerichts gehört und nur der 
Konnexität halber vor deſſen Forum verhandelt wurde, 


hatten keinen Vertheidiger, baten aber, in Folge An⸗ 


regung des Dr. Zachariae, ebenfalls um Zulilligung 
mildernder Umſtände. Die Geſchwornen bewilligten nach 
längerer Berathung nur der Frau Krauſe mildernde 
Umſtände, verneinten bei dem Arbeiter Krauſe die An- 
leitung zum ſchweren Diebſtahls mit 7 gegen 5 Stimmen. 
(Das Gericht trat dem Majoritätsbeſchluſſe bei) und 
erachteten im Übrigen die ſämmtlichen Angellagten ſchuldig, 
jedoch Sternkiker und Graumann bezüglich des zweiten 
Diebſtahls nicht ſchuldig des Einbruchs. Es wurden 
demgemäß verurtheilt: Sternkiker und Graumann 
zu reſp. 8 und 6 Jahren Zuchthaus nebſt Polizeiaufficht, 
Krauſe und Frau Mehl zu je 6 Monaten Gefängniß 
und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, ſowie endlich 
die verehelichte Krauſe zu 6 Wochen Gefängniß. — 
Schon nach erfolgter Ausloſung der Geſchwornen und 
vor dem Beginn der geſtrigen Verhandlung hatte der 
Herr Vorſitzende des Gerichts denſelben Namens des 


auf reſp. 8 und 12 Sgr. pro Kopf und Tag, ein⸗ 
schließlich Arzneien. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Staatsanwalts⸗Gehülfen Metzel hierſelbſt 
den Charakter als Staatsanwalt zu verleihen. 

— Dem Kaufmann Wilhelm Küſter zu Stolp 
iſt Namens des norddeutſchen Bundes das Exequatur 
als Königlich däniſcher Vice Konſul daſelbſt ertheilt 
worden. 

+ Demmin, 12. Januar. Wie auf allen 
Gebieten der Induſtrie von Jahr zu Jahr unverkennbare Fort⸗ 
ſchritte gemacht werden, ſo iſt auch das Gewerbe der 
Diebe und Betrüger nicht ſtehen geblieben. Daß Letztere 
es zu einer erſtannlichen Geſchicklichkeit im Eröffnen von 
Geldſpinden, Schlöſſern u. ſ. w. gebracht, auch ſehr 
künſtliche und praktiſche Inſtrumente zu dieſen Zwecken 
erfunden haben, iſt bekannt und man möchte glauben, 
daß man es hierin, ebenſo, wie in den bisher ge⸗ 
brauchten Kniffen und Ränken, zur widerrechtlichen Er⸗ 
langung fremden Eigenthums, zur größtmöglichſten Voll⸗ 
kommenheit gebracht hat. Dieſe Annahme iſt jedoch 
nicht richtig, darüber giebt uns ein kürzlich paſſirter 
Vorfall Zeugniß. Derſelbe bereichert die Diebes⸗In⸗ 
duſtrie um eine neue Erfindung und mag deshalb zur 
Warnung der Kaufleute, namentlich der Materialiſten, 
hier eine Stelle finden. — Bei einem Kaufmann er⸗ 
ſchien unlängſt eine unbekannte Frauensperſon, anſchei⸗ 
nend vom Lande, und forderte 8 Pfund Kaffee à 10 
Sgr. Nachdem die Waare abgewogen, ſtellte fie einen 
großen Topf, welchen ſie mitgebracht hatte, auf den 
Ladentiſch und bat den Kaffee dort hinein zu thun. 
Der dienſtfertige Kaufmann entſprach ſofort ihrem 
Wunſche, worauf ſie ſich etwas Makulaturpapier und 
Bindfaden erbat, um den Topf zu verſchließen. Auch 
dieſer Bitte wurde Seitens des Kaufmanns entſprochen. 
Die Fremde ſetzte ſich nun auf eine in der Nähe des 
Ladentiſches befindliche Bank, nahm den Topf auf ihren 
Schooß, um ſo die Manipulation des Verbindens des 


Topfes bequemer zu bewirken. Bel dieſer Beſchäſtigung Geſetz-Entwurf, betreffend die Vereinigung der Vorſtädte 
erzählte ſie dem Kaufmann, daß ſie ihren Ehemann von Zelle mit der Stadtgemeinde. Die Vorlage wird 


jeden Augenblick erwarte, welcher in der Stadt noch 
andere Geſchäfte beſorge und daß dieſer den Kaffee be⸗ 
zahlen werde, da ſie nicht hinreichend Geld bei ſich 
trage. Dieſe Angabe erſchien ſehr glaublich und fiel 
es deshalb nicht auf, daß ſie noch etwa zehn Minten 
auf ihrem Platze verharrte. Da ferner ein Grund 
zum Argwohn nicht vorlag, wurden auch ihre Bewe⸗ 
gungen im Allgemeinen nicht beachtet. Nach einiger 
Zeit vergeblichen Wartens ſeßzte fie den anſcheinend un⸗ 
verletzten Topf wieder auf den Ladentiſch mit dem Be⸗ 
merken, daß ſie ihren Mann ſuchen und den Topf mit 
Inhalt reſp. bezahlen werde. Wenige . ſpäter 
te der Kaufmann beim Wegrücken des Topfes die 
— a e daß daſelbe entleert worden, 
er löſte ſogleich den Verſchluß und überzeugte ſich nun, 
daß er von einer abgefeimten Betrügerin überliſtet jet. 
Der Boden des Topfes hatte eine Oeffnung, welche 
augenſcheinlich mit Papier verklebt geweſen. Dieſe 
dünne Scheidewand war mit dem Finger durchſtoßen 
und ſo der Inhalt des Topfes in die Schürze der Be⸗ 
ſitzerin desſelben übergeſiedelt. — Alle Nachforſchungen 
nach dieſer erfindungsreichen Frau blieben leider ver⸗ 
geblich und der geprellte Kaufmann wird wohlthun, für 
die gemachte Erfahrung — den Preis des Kaffee — 2 
Thlr. 20 Sgr. in Ausgabe zu buchen. — In dieſen 
Tagen wurde in den biefigen Sandbergs⸗Tannen der 
erſte Frühlingsbote, ein lebender Schmetterling — ein 
Citronenfalter — eingefangen. 


ds Hochgeehrter Herr Redakteur! Erlauben Sie 
mir die Frage: Sind Sie verheirathet? Wenn Sie ein 


Kollegiums den Dank für ihre pflichtgetreue Mitwirkung freudiges „Ja!“ antworten können, jo werden Sie be- 


während der Sitzungsperiode abgeſtattet. 

— Vom 1. bis 14. Februar werden in Stettin 
die Landwehrleute und Reſerviſten aus dem Stande der 
Schifffahrttreibenden, 135 Inſanteriſten und 88 Pioniere, 
zu Uebungen zuſammentreten. 

— Das Obertribunal hat kürzlich in einem 


greifen, warum ich Sie mit dieſem Schreiben beläflige. 
Sehen Sie, meine liebe Frau bringt bei allen Gele- 
genheiten unermüdlich ein Thema aufs Tapet, bei dem 
eigentlich nach Hanſeman's Auctorität die Gemüthlichkeit 
aufhört, aber ich denke, keine Regel ohne Ausnahme. 
Sie wiſſen aber (NB., wenn Sie verheirathet ſind), 


Beſchluſſe die auch von den Gerichten 1. und 2. Inſtanz daß eine tüchtige Frau mit einem einmal in Anregung 


ausgeſprochene Anſicht als Rechtsgrundſatz angenommen, 
daß Aktiengeſellſchaften, insbeſondere auch Verſicherungs⸗ 


gebrachten Thema nicht eher aufhört, als bis völlige 
Klarheit erzielt iſt, verſteht ſich, wenn's möglich iſt — 


gejellichaften als ſolche wegen Beleidigung oder Ehren- iſt's unmöglich — das Thema kehrt dennoch wieder. 


kränkung nicht klagbar werden können. 


Es muß alſo Daher nehme ich nun nothgedrungen zu Ihnen meine 


in Fällen, wo ſolche Geſellſchaften verleumdet worden, Zuflucht, da ja ein Zeitungs-Redakteur von Amtswegen 


von den einzelnen Geſellſchafts -Vorſtandsmitgliedern 


perſönlich geklagt werden. 
— Nach der Wehrverfaſſung für den norddeutſchen 
Bund iſt die Stärke der Offizierkorps der verſchiedenen 


| 


Alles und noch Diverſes dazu wiſſen muß, alſo auch 
über Alles Auskunft geben kann. Doch nun zur Sache. 

Meine liebe Frau ſagt alſo: Seit anno 1839 
bin ich in der erſten Klaſſe der Königlich preußiſchen 


Truppentheile in der Friedensformation wie folgt Renten-Verſicherungs-Anſtalt. — „Kind“, ſage ich, „das 
ſeſtgeſetzt: mit 57 für ein Infanterie-Regiment, 22 für Königlich ſtreiche nur, die Anſtalt iſt ja ein Privatunter⸗ 


ein Jäger- und Schützen-Bataillon, 28 für ein Ka⸗ 
vallerie-Regiment, 129 für eine Artillerie -Brigade, 18 für 
ein Pionier- und 12 für ein Train-Bataillon. 


nehmen.“ Gleichviel, ſagt ſie, aber wie geht es zu, 


daß ich ſeit X Jahren meine 4 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Rente erhalte, und ſeit 30 Jahren noch nicht mehr? 


— Es iſt vorgekommen, daß Mannſchaften nach Jedermann giebt doch nun 5 pCt. und wir bekommen 


zwölfjähriger Dienſtzeit bei ihrem Ausſcheiden aus dem 
altiven Dienſt dem Landſturm überwieſen worden ſind. 
Das Kriegsminiſterium hat ein ſolches Verfahren, ſo 
lange die Gejammtdienftzeit noch nicht auf 12 Jahre 
reduzirt worden iſt, für unrichtig erklärt und dazu bemerkt, 
daß, nachdem durch Königliche Ordre vom 14. Mai 
1868 wiederum zwei Jahrgänge der Landwehr zum 
Landſturm übergeführt worden find, bis zum Erlaß 
weiterer Beſtimmung die Geſammtdienſtzeit 17 Jahre 
beträgt. 

— Vom 1. Januar ab iſt für die Friedens- 
Lazarethe der Arme ein neues Verpflegungs⸗Reglement 


4 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. Wir ſollen ja beerben die, 
welche zu derſelben Klaſſe gehören, ſollten denn ſeit jo 
vielen Jahren keine geitorben fein? — „L. Kind, ſage 
ich, freue Dich doch, daß das ſo ein kerniger Jahrgang 
iſt.“ Wenn ſie nun ſieht, daß die Geldſachen meine 
Gemüthlichkeit nicht ſtören — dann wird fie etwas 
eifrig und ſagt Manches, was ich nicht gerade verrathen 
will, aber zuletzt kommt ſie mir regelmäßig an die Am⸗ 
bition — und jagt: Du haſt doch ſonſt eine ſtets be⸗ 
redte Feder — wie iſt es möglich, wo ich auch dies 
Thema anſchlage, da findet man es auffällig, und doch 
hat man noch niemals und nirgends auch nur eine be⸗ 


in Kraft getreten, und zwar mit Gewährung erhöhter ſcheidene Bitte um Aufklärung des Räthſels geleſen. — 
Koftenfäge, von bisher 5 Sgr. 9 Pf. und 10 Sgr. Laß doch einmal eine beſcheidene Anfrage los des In⸗ 


— . — 


halts: Wie geht es zu, daß ſeit vielen Jahren 
die Rente der erſten Klafſe des Jahres 1839 
nur 4 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. beträgt. U. A. 
w. g. Sollten Ste nun nicht genügende Antwort ge⸗ 
ben können, ſo wollen Sie dies Brieflein in externo 


erklärte, daß ſie gegenwärtig noch nicht in der Lage 
ſei, die Interpellationen zu beantworten, da ſie noch 
mehrere Berichte erwarte. Die Ordnung ſei überall 
vollkommen wieder hergeſtellt. — Der Finanzminiſter 
Graf Cambray-Digni machte die Mittheilung, daß im 
oder im Auszuge, oder nur die beſcheidene Anfrage in | Königreiche der fünfte Theil der Mühlen geſchloſſen ſei, 
Ihrem geehrten Blatte inſeriren, da ich die Ehre habe Y,, auf Rechnung der Regierung arbeite und 7/,, im 
mich zu nennen. Ew. c. Gange ſeien und die Steuer entrichteten. — Der An- 

(Ew. erwidern wir zur Beruhigung Ihrer geehr⸗ trag Muſſi's, eines Mitgliedes der Linken, wonach die 
ten Frau Gemahlin ergebenſt, daß ſich unſer Redakteur Interpellationen am 21. Januar zur Debatte kommen 
ſollen, wurde angenommen. 

London, 14. Januar. Ein Artikel der „Times“ 
drückt die Beſorgniß aus, daß die Konferenz in Folge 
der Haltung Griechenlands ſcheitern könnte. 

Bukareſt, 13. Januar. In dem heute, 
am rumäniſchen Neujahrstage, erlaſſenen Armeebefehl 
lobt der Fürſt den guten Geiſt der Truppen nnd 
wünſcht, daß die Disziplin eine immer feſtere werde 
und der Friede erhalten bleibe. — Das Geſetz, be⸗ 
treffend die Gründung eines Hafens im ſchwarzen 
Meere, iſt durch fürſtliches Dekrekt ſanktionirt. 

Konftantinopel, 13. Januar. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, der ruſſiſche Botſchafter, General Ignatieff, 
habe bei Mittheilung des die Siſtirung der Zwangs⸗ 
maßregeln betreffenden Konferenzbeſchluſſes an die Pforte 
das Anſuchen geſtellt, Hobart Paſcha von Syra zurück⸗ 
zuberufen, da derſelbe dieſen Hafen ungerechter Weiſe 
blokire. Ali Paſcha habe geantwortet, Hobart blofire 
nicht Syra, ſondern den Dampfer „Enoſis“, die tür⸗ 
kiſche Flotte werde ſich zurückziehen, wenn Rußland die 
Verantwortlichkeit für die Verhandlungen der „Enoſis“ 
übernehmen wolle. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 14. Januar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Januar 63 Br. Roggen per Januar 50%, Br., 
per Januar⸗Februar 50 Br, per April-Mai 49½. Raps 
per Januar 90 Br. Rüböl per Januer 9 Br., per April⸗ 
Mai 9%. Spiritus loco 14%, per Januar 14%, 
per April⸗Mai 15. Zink 6, 6½. 

Hamburg, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ; 
bericht.) Weizen loco unverändert, Termine ruhig, 
pr. Januar 122 Br., 121 Gr., pr. Jan.⸗Febr. 122 Br., 
121 Gd., pr. Februar-⸗März 122 Br., 121 Gd., April⸗ 
Mai 121½ Br, 121 Gd. Moggen loco ſeſt, Ter⸗ 
mine ruhig, per Januar 89½ Br., 884, Gd., pr. Yun,» 
Febr. 89 ½ Br., 88%, Gd, per Februar⸗März 90 Br., 
89Gd., per April» Mai 90%½ Br., 90 Gd. Rüböl loco 
19˙½, per Mai 20 ½, pr. Oktober 21. Rüpdt fill. 
Spiritus luſtlos, per Januar 21½, per Februar 21%, 
April⸗Mai 217, per Mai⸗Juni 2175. 

Bremen, 4. Januar. Petroleum ſehr gefragt, 
große Umfäge, raffinirt ſtandardwhite loco 6¾, 619 (. 

Liverpool, 14. Januar. (Baumwollenmarkt) Midd. 
ling Upland 11%, Orleans 11%, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 9½, Broach 9½, Oomra 9½, Madras 8 ½, 
Bengal 7%, Smyrna 97 , Peruam 12. 5 
Paris, 14. Imuar. (Schluß⸗Courſe.) 3%, Rente 


69. 80. Lombarden 430 angeboten. 


in derſelben Lage mit Ihrer geehrten Gemahlin befin- 
det und daher voll innigſten Mitgefühls für die Leiden 
derſelben erfüllt iſt. D. Red.) 
Vermiſchtes. 5 
Heidelberg, 10. Januar. Ein Eiſenbahnzug 
zwiſchen hier und Neckargemünd entging ſoeben einer 
Gefahr eigenthümlicher Art. Oben auf dem Berge 
wurde ein großer Granitblock behauen, machte ſich los 
und ſtürzte in gewaltigen Sätzen in die Tiefe. Auf 
dem Wege zerſchlug er 13 Bäume, ſprang unten auf 
eine Schiene der Eiſenbahn, die er gleichfalls zerſchlug 
und in den Boden drückte, und von da in den Neckar. 
Der Eiſenbahnzug kam wenige Minuten ſpäter heran⸗ 
gebrauſt, konnte aber gewarnt werden und hielt an, 
bis die beſchädigte Stelle zur Noth ausgebeſſert war. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

Zweiunddreißigſte Sitzung vom 14. Januar. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung um 
10½ Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, Dr. Leonhardt 
und eine große Zahl Regierungs-Kommiſſare. Später 
Graf Itzenplitz, v. Selchow und v. Mühler. 

Der Geſetz⸗Entwurf wegen Einführung des Berg- 
Geſetzes in Schleswig⸗Holſtein wird an eine beſondere 
Kommiſſion zur Vorberathung angewieſen. 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt überreicht einen 


an die durch 7 Mitglieder verſtärkte Gemeinde⸗Kom⸗ 
miſſion gewieſen. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung berichtigt 
Abgeordneter Heyſe eine von ihm in der Sitzung vom 
19. Dezember v. J. bei Gelegenheit der Berathung 
der Mahl- und Schlachtſteuer in Betreff des Abge⸗ 
ordneten Hagen gemachte Aeußerung. 

Es wird in die Tagesordnung eingetreten: Erſter 
Gegenſtand derſelben iſt die Schlußberathung des Staats- 
haushalts⸗Etats pro 1869. 5 

Da die in der Vorberathung des Etats gefaßten 
Beſchlüſſe und Reſolutionen noch friſch im Gedächtniß 
unſerer Leſer ſein werden, jo halten wir es für aus⸗ 
reichend, wenn wir nur diejenigen Punkte hier noch 
einmal anführen, über welche ſich eine Debatte erhebt, 
oder in Bezug auf welche ein abändernder Beichluß 
gefaßt wird. 

Bei dem Etat des Ministeriums der geistlichen 
Angelegenheiten (Einnahmen) monirt Abg. Dr. Elliſſen, 
daß bei der jün.git ſtattgehabten Verpachtung einer Klo⸗ 
ſter⸗Domäne in Hannover nicht der Meiſtbietende den 
Zuſchlag erhalten hatte. 

Der Regierungs- Kommiſſar Geh. Rath Knerck 
erwidert, daß die Regierung ſich ſtets den Zuſchlag 
unter den drei Meiſtbietenden vorbehalte, um die alten 
bewährten Pächter zu konſerviren. 

Bel den Ausgaben „Finanzminiſterium“ wider⸗ 
ſpricht Abgeordneter Grumb recht der zu Titel 8 be- 
ſchloſſenen Reſolution wegen Erhöhung der Kulturfonds 
für die Forſten der älteren Provinzen, well dieſelbe mit 
einer geordneten Finanzwirthſchaft nicht übereinſtimmen, 
da man die erforderliche Summe nicht überſehen könne. 
— Bei der Abſtimmung wird die Reſolution abermals 
angenommen; ſelbſt der Finanzminiſter ſtimmt dafür. 

(Schluß folgt.) 


Dörfen⸗Verichte. 


Berlin, 14. Januar. Weizen loco und Termine 
preishaltend. Im Roggen⸗Terminhandel herrſchte heute 
eine große Geſchäftsſtille. Die S immung, anfäuglich 
feſt, ermattete im Verlauf beſonders für entfernte Lie ſe⸗ 
rung, uud ſind die Notizen hierfür ca. / x pr. Wſpl. 
niedriger als geſtern, wogegen ſih der Preis für nahe 
Lieferung vollends im Werthe behauptete. Loco-Waare 
mäßig zugeführt, aber auch eben ſo gefragt. Gek. 1000 
Er. Hafer loco und Termine feſt im Wertbe. 

Rübvol verkehrte in recht fefter Haltung, jedoch erfuh⸗ 
ren die Preiſe keine Beſſerung. Gek. 300 Cte. Auch in 
Spiritus kamen im Ganzen nur wenig Geſchäfte zu 
Stande, weshalb in den Notirungen auch keine Aenderung 
eingetreten iſt. Gel. 20,000 Ort 

Weizen loco 63-7 , nach Qualität, pr. April⸗ 
Mai 63%, . bez. 

Moguse loco 53, 53% „ pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez, pr. Januar 52%, %, ½% t bez., Januar⸗Februar 
51, % bez., April⸗Mai 5112, Öl, ½ l bez, 
Mai⸗Juni 52, 51½, ½ . bez., Juni-Juli 52½ 9% bez. 

Weizenmehl Nr. U. 4, 4½ 7%; Nr. O. u. 1 
3%, 4 %, Roggenmehl Nr. U. 3½, 89, 7 
u. 1. 3%, 3½ 0%. Roggenmehl Nr. U. 
Lieferung pr. Januar 5 n 18 pr Gd., Jan.⸗Febr. 
— 18 17%, gr Br. u. OGd., Febr.⸗März 3 * 17%, pr 

Neueſte Nachrichten. Br., März April 3 , 16%, Hr Gd., April Mul 3 4 
Frankfurt a. M., 14. Januar. Die a 45 , — * re 3 — gene 
„ Syn bez, a .Ctr. unverſteuer ; . 
Strafkammer des biefigen Stadtgerichts erkannte beute Werte große and tlezue, à 33 55. pr. 17 ed. 
in der Anklageſache gegen die „Frankfurter Zeitung!“ Hafer loco 3134 nach Qual, poln. 32— 75 
wegen Verleumdung und Beleidigung der Befehlshaber“ *, feiner pomm. 34 4 ab Bahn bez., per Januar u. 
der Mainarmee durch die bekannte Kritifirung der Jaunar-Febrnar 32—1; I bez. April Mai 321, 
Braum’ichen Brochure dahin, daß die von der Staats- Dr, Fu Ne Far 2 
anwaltſchaft erhobene Anſchuldigung der Verläumdung bet 9% N 5 
nicht zutreffend, ein Bewels der Wahrheit Seitens des — * nr 
Angeklagten daher nicht nothwendig und die Vernehmung Wimterrüdſen 79-83 ng | 
der von der Vertheidigung vorgeſchlagenen Zeugen ab- fe; Apel - Mal ur: A, Dr., 9 . 
zulehnen ſel. Es bleibe die Anſchuldigung der Be⸗ , bez. 7% . N de. 1 
leidigung übrig, wegen deren der Beweis der Wahrheit Petroleum loco 8%, „ pr. Januar 8 % Gd., 
nicht angetreten werden könne. Die Schlußverhandlung Januar⸗ 
wegen der zweiten Anſchuldigung wurde auf den 21. d. 


Februar 8 „ Br., Februar März 7% bis 
angeſetzt. l 
Paris, 13. Januar. „France“ veröffentlicht 


bez. 
Leinol Toce 10% % 
Spiritus loco ohne Faß 15, bez., per Jaunar u. 
Januar⸗Februar 151%,,, ½ „% bez, April⸗Mai 15%, 7 

einen Artikel, überſchrieben „Bismarck und Beuſt“, 2 bez., Mai-⸗Juni 16, 15 ½ 7% bez, Juni⸗ 
welcher, an die gegen den Grafen Beuſt gerichteten J t 16% * N 
Artikel der „Norddeutſchen e Zeitung“ an- ee eee 
knüpfend, melnt, des Grafen Beuſt Stellung werde 
durch ſolche Angriffe nur befeſtigt. Der durchaus öſter⸗ 
reichiſch gefärbte Artikel ſchließt: Es giebt eine ſehr 
legitime Revanche für Oeſterreich, welche darin beſteht, 
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Fonds- und Aktien⸗Böcſe. Di niedrigeren 
Pariſer Courſe riefen Anfangs eine ſehr matte, faſt „flaue“ 
Haltung hervor. Die Verkaufs uſt war überwiegend und 
die Kaufluſt ſehr reſervirt. 


Wetter vom 14. Jauuar 1889. 


die Kraft der öſterreichiſchen Monarchie wiederherzuſtellen Im Weſten: Im Often: 
und alle Nationalitäten, aus welchen dieſelbe zufammen- | Parle : „% Zeug — 7 Or 1 un. 
geſetzt iſt, für die Achtung vor ihrer Unabhängigkeit und er er: 15 0 2 ap 62 88 
1 nr 8 „. 

die Erha tung ihrer Größe zu intereſſtren“. Köln — 2, , SO Riga 0, , W 

Florenz, 13. Januar. In der heutigen Wünfter- — 1 , S Petersburg — „, — 
Sitzung der Deputirtenfammer wurden mehrere Inter- Berlin . — 3, * ze Moskau 5 71 — 5 
pellationen in Betreff der Ausführung des Mablſteuer⸗ 1 n Chriſianſ. re 95 n g 
geſezes in den Provinzen und der dem General Cadorna Breslau.. — 4, SO | Stockbolm 0, „ WSW 


Haparanda— 5, SD 


übertragenen Vollmachten angemeldet. Die Regierung 


4 bez., Juli⸗Auguſt 1644, . Br., ½ Gd., ＋ 


7 
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* 


Berliner Norſe vom 14 Jauuar 1869, 


eee enn 
Giſenbahn⸗Actien. Priorit its⸗ St ligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. . Fremde Fonds. = Vaut᷑ · und Iuduſtrie-Paplere 
Dirt 1887. 8.0 Aachen⸗Düſſelder? 4 831% 8 Ptagbeb.-WWittenbd. 3 | 6814 8 Freiwillige Anleiue 41 867, bz [Badiſche Anteibe 186804 7 Dotbende pez 1967 CD. 
daher Hari = 0 Ä 4* 34 by 5 * ‚du‘. 14 82 e te 11 9013 Staats⸗Auleih: 1005 Ib 102°, o |Bodifre Pram.⸗Anl. 4 101% da |Berline Kaffen-Ber. 9, 4 155% u 
Altona-Kiel 5 4 110 6 || do. III. Em. 4, 88 bi Nie derſchl.⸗Märk. I. — B Staatsunleibe iv. 94 bz „ 35 fl. -e 8014 ® | Handels⸗Geſ. 8 14 1125%, 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½4 94 J Aachen⸗Maſtricht 4 7 fd 1I. 483 ® o. do. 4 | 871, o |Beieriihe Präm.⸗Aut. 4 10872 b . Jumodil.-Geſ. — 174 
Bergiſch⸗Märkiſche 7,4 129 bz J do. IL. Em. 5 83 8 do. eur. I. II. 4 86 bz Staats- Schuldeck eine 3182 ¾ 63 [Bair. St.-Aul. 1859.4 857 & Orıunibne = 5 5 
Berlin⸗Aubalt 135 4 183 69 Vergiſch⸗Markiſche I. 4 94 3 do. II. 4 | 82%, & | Staate-Präm.-Anl. 341120 B [Braunſchw. Anl. 18665 100%, Braguſchweig 6% 4 n ® 
Berfin-Börlig St. — 4 74½ 5 | do. II. 41 92 c do. IV. 43 84, 8 Kurbeſſiſche dosſe —45½% © Seſſauer Präm.-Anl. 1 80 1 63 [Bremen 5%, 1 109.4 8 
do. Stamm- Prior. — 5 91½ bz do III. 33 77 bz [Nicderſchl. Zweigb. C.5 | 99 bz Kur⸗N. n. Schuld % 8 [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 44 8 Coburg, Kredit. — 4 2112 © 
Berlin- Hamburg 91,4 163 B do. Lit. B. 31 77 bz [Oberſchleſiſche A. 485 dz Berliner Stabt-Obl 5 10% b jRübeder Präm.-⸗Aul. 31 aan bz Danzi 5% 4 11051, N 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 176% bz |} do. IV. 4 % do. B. 31764 bz 5. 4 961, ö Sächſiſche Anleihe 5 106,4 © Darmſtadt, Exevit- | 6%, 1 104 — 
Berlin ⸗Stettin 8 4 130 bz J do. V. 4 89 bz bo. Ö 4 842, dz do. 31 75½ bz [Schwediſche Looſe — 1074 ® . NN - 2 er; 
Böhm. Weſtbahn 5 5 67½¼ bz do. VI. 4 86 bz | do. D. 4 83% C | Börienhaus-Anleihe 5 101 bz Oeſterr. Metalligues 5 50% 2 |Deffau, Erebit- { 24, & 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 1107 03 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 82%, G | do. b. 31 75% & Kur. u. N. Pfaudbr. 31 76 55 | National-Anl. 5 5405 . . 15 5 162, bz 
Brieg⸗Neiſſe 557 4 95% bz ds, do. II. 4 G do. F. 41 90 8 do. neue 4 83%, 65 | 1854er Looſe 4 2077 G4 Landes · 8 1 851, G 
Töln⸗Minden 8104 118 6 J do. Dort. Soeſ 14 82 6 do. d. 4 88% & [oſtprenß. Pfaudbr 31 76% 8 Kredites — 87% & |Disconto-Commmme. | 8, 11119 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 11115 bz bo. do. 489 8 [Oeſter .-Franzöſiſch 3 1270 b; do. 4 83˙ & „1860er Looſe 5 A1 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 55 5 142 03 
do. Stamm-Prier | 4½4 109 bz | Berlin-Anhalt 4 90¼% G neue 3 268 ½% G bo. 44 90, 8 | - 1864er Lo — 62%, bz J OGenf, Kredit- 95 1 2 * 
0. do. 5 5 109 bz do. 4 94½ & Rheiuiſche 484 8 ommerſche Pfaudbr. 31 1474 bz 1864er Sb.⸗A. 5 60 B. Gera 6 1 Si Jg 
Daliz. Ludwigsb 9½%5 90 bz ] do. Lit. B. 41 92˙½ bz v. v. St. gar. 3 78 E] do. neue 4 | 837% 0 Italieniſche Anleihe 5 Bi ba Gotha 4 8 2 
Lödan⸗Zittau ½ 4 51% 8 | Berlin-Hamb, I. Em 4 | 85%, bz | do. III. Em. 58/60 4] 89% @ Poſenſche Pfandbr. 4 | 84°, ei [Ruff.-engl. Aul. 18625 85% G 8 a N 
Ludwigshafen⸗Berb. 975 4 154 8 do. II. Em. 4 86, bz do. 1862 41 83%, & do. neue 31] — 6 Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 118%, dz |Hörder Hütten- in 106% — 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 142 bz Berl.-⸗P.-⸗Magd. A. B 4 | 86%, 85 do. v. St. gar. 4 — 6 do. neue 4 — 8 do. 1866 5 116°, bz [Hypoth. (O. Hübner) 2 13 
Magdeburg⸗Leipzig 18 (4 195½ G do. O. 84% © ſöthein-Nahe⸗Bahn 43 82 bz Sächfiſche Plandbr 484 tz [Nuff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 66%, bz Arſte Pr. Hypoth.⸗G. 37 101 5 
bo, bo. 8. 4 490% bz | Verlin⸗Stett. I. Em 4 — © | be. u 92 64 Schleſiſche Pfandbr. 3] — E |Bart.-Dbt. 500 Fl. 4 98, Koni berg - 10 ; u 2 
Mainz⸗Ludwigshafen 8¼ 4132 ½ bz 90. il. Em 82 3 Mosko⸗Rjäſan 5 86 ½% B do. Lit. A 41 — — |Amerifaner 6 79% kz [Leipzig, Credit. . 8 
Meckleuburger 274 73 B do. III. Em 4 81 ¼ C [Riäſan⸗Kozlow 5 82ʃ bz do. 34 3 Wechfel Cour. Luxemburg 2 3 u 
Münſter⸗Hamm 4 [4 | 81,6 do. IV. Em. 41 31, & Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 91% © Weſtpreuß. Pfandbr. 3 78% bz r Magdeburg - 18 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 bz Breslau- Freiburg 4 87 © 0. II. 4 81½ & bt, 4 | 82% bz [Amſterdam kurz 241423, 53 Meiningen, Erebitr - [A 1017, 05 
Riederſchl. Zweigb. | 3% 80 bz Cdlu-Ereſeld 44 — 8 do. III 4j 88 64 do. neue 10 83% B . do. 2 Mon. 2 141% bz Minerva Bergw.· ° 41 2 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 75 B Cölu⸗Minden 41 96%, 8 Schleswigſche 4 88½ do. neueſte 4 9974 ® |Hamburg kurz 2151 e Moldau, Credit. 773 1 
Oberſchl. Lit. A. u. G.. 75 3411785, bz do. II. Em. 5 101 ½ 8 Stargarb⸗Poſen 41 — 6 Kur- u. Neum. Nentbr. 4 | 0% bi] do. 2 Mon. 21 150% 64 Korddeutſche 8 123%, 85 
do. Lit. B. 13% 31158 ½ bz do. do. 4 84½ 8 | do. II. 41 — 3 | Bommerfche 4 0. London 3 Mor. 2 6 237% bz Oeſterreich, Erebit- 7% 166 8 
Oeſtr.⸗Frauiz Staatsb. 84515 123 ¼% bi do. Ul. Em. 4 82 do. III. 4| - B Poſeuſche 4 | 87% 8 [Paris 2 Mon. 21 Lor, ba |Bhönir — 65 169 5 
Juveln⸗Tarngemiz — 5 — 6 do. do. 43 91%, bz Suüböſterr. Staatsk. 3 224½ B. Breußifche 4) 888, 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84%, bz Poſen 875 119 © 
übernihe 7½%4 1181, bz do. IV. Em 4 | 82%, bz Thüringer 4 | 861, & Weſtpoäliſch⸗Rhein. 4 | 20% bz | do. do. 2 Mon. 4 83, b [preuß. Bauk-Antheile 81, 11 148 bz 
do. Stamm-Prior. Ya | — — do. V. Em. 4 82% bz do. III. 4 86½% B Sächſiſche 4 90 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 440 15% B 
Rhein-⸗NMahe-Bahn 0, 4 | 28%, & | Eofel-Dberb. (Wilhb) 4 81% 6 do. IV. Em. 4 94 8 ISchleſiſche 41 89% d feſpzig 8 Tage 99% & Rostocker s 1 g 116, ® 
Ruffiſche Eiſenbahn 5 5 | 821, bz do. III. Em. 43 86%, & Gold A* 77 Paplergeld do. 2 Mon. 4 28 bz Sächſtſche 40 117½% 8 
Stargard⸗Poſen 4%¼ 4 92% B do. IW. . % b [ ↄ—w . ame eee 50,26 e Schlesier Bantver. 1% 4 11T 8 
Ss döſter. Bahnen 65 1161, b Galz. Ludwigsbahn 5 | 83%, © Fr. Bku. m. R. 99 bz Dollars 1117 E] Goldkronen 2 7% C betereburg 3 Wochen 25 bz ringen 4 4 a * 
Thüringer 81% 136 E Lemberg⸗TzernoW 5 (5% 8 | do. ohne R. 99°, bz Napoleons 6 11 % 65 Hold p. Zollpf. 467 G be. 3 Mon. 61 90%, 63 [Prein B. (Damb.) 1% Ha "2 
Warſchau⸗Wien 8½%5 57½ 65 Magdeb.⸗Halberſadt 41 93 B eſt. Ni. öſt W. 844% bz Louisdor 1127 Br 2 eb'or 1 55 oz Warſchau 8 Tage 6 | 82%, ba Weimar re 
| bd 41 90%, bz |Ruff. Bankn. 82 bz |Sovereigus 6 23%, C Sil er 2925 El Bremen 8 Tage 31110 % bi [Gew.-⸗Bk. (Schnger) ! 7 
eee eee e eee ere LE EU BERRT a WASSERS EEE NE 
ili ö ti a 2300 Thaler werden auf ein hieſiges feines Haus hinter 
Familien⸗Nachrichten. eien en ne Bekanntmachung. 15000 Thaler bei 23000 Tbaler Feuerkzſſe von Selbſt⸗ 


Verlobt: Frl. Roſalie Lewin mit Herrn Adolf Simon⸗ 
ſohn (Stettin). — Fräulein Hulda Zielke mit Herrn 
Wilbelm Donow (Stolp) 

1 Ein Sohn: Herrn Erußt Fahrnholz (Stral- 

Geſtorben: Herr Carl Friedri Amende (Siolp). 


Bevölkerungsliſte für Paſewalk vom 3. 
bis zum 10 Januar 1869. 
Evang. lutheriſche Gemeinde. 

Geboren: 4 Söhne, 3 Tochter. 
Auſgeboten: 
Der Maurer Stahl mit Jungfrau Emma Gädtke. Der 


b Der Sohn des Bäcker⸗ 
meiſters Mohnicke, 5 Monate, 14 Tage alt, Bruftfieber. 
5 Evang. reformirte Gemeinde. 
. Geſtorben: 
Die Ehefrau des Waagemeiſters Langkafel, 43 Jahre 
alt, Waſſerfucht. 
Katholiſche Hemeinde. 
Aufgeboten: 
Der Arbeitsmaun Carl Gottlieb Braſilla mit Wittwe 
Wilhelmine Schultz, geb. Steinhöfel hierſelbſt. 
Geſtorben: 


Bekanntmachun 


* 
* 
Bei der heute nach Maaßgabe der 8. 8. ng und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial 
Verteetung und eines Notars ſtattgehabten fünf und drei⸗ 
gigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten ⸗ 
briefen für die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe ausge: 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer⸗ 
ſchen Rentenbriefe in koursſähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins » Coupons Serie III. von 6 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1 April 1869 ab., in unſerm Kaſſen⸗ 


Verzeichniß 
der in der 35. öffentlichen Verlooſung Pom⸗ 
merſcher Rentenbriefe gezogenen Nummern 
Ie v. A. zu 1000 % 

Nr. 115, 320,495, 561, 711, 1123, 1502, 1810, 1901, 
1926, 1982, 2266, 2687, 2752, 2911, 3037, 3420, 3825, 
BE, 200%, 4158, 4321, 4389. 

r. IB. zu 500 
Nr. 39, 65, 2100246 928.738 
Littr, C. 


n 100 
Anna Maria Thereſia Wroklage, Tochter des Herrmann | Nr. 118, 150, 189, 1053, 7001. 1946,2732 2706, 2800, 


Wrollage, bier, Scharlachfleber, 11, Jahr alt. 


Innerhalb der katholiſchen Pfarrei wurden im Laufe 
des Jahres 1858 geboren 26; beerdigt 20 Perſonen und 


3 Paare getraut. 


Aufforderung der Gläubiger im 


erbſchaftlichen Liquidationsverfahten. 


Ueber den Nachlaß der am 17. Mai 1867 in Stettin verſtor⸗ 
benen ſeparirten Ehefrau des Mühlenmeiners Fischer, 
Dorothea Ernestine geb. Kohrt iſt das 
Es 
ſämmtlichen Erbſchaftsgläubi ger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 


erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. 
werden daher bi: 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht 


bis zum 30. Januar 1869 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll angumelden. 


Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat zugleich 


eine Aboſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerbalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtal 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was noch vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ab⸗ 


leben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt 


Die Abfaſſung ves Präkluſtoerkenntniſſes findet nach Ver⸗ 


handlung der Sache in der auf 

den 15. Februar 1869, Nachmittags 
5 123 Uhr 
in unſerm Audienzzimmer 
Sitzung ſtatt. 

Stettin, den 18. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-⸗Prozeß⸗Sachen. 


Die ſtädtiſche Bildergalerie 


in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, iſt jed \ i 
Mittwoch und Sonntag von 11— Uhr für Grace Feen 


unentgeltlich geöffnet. 


„ 
Nr. 11 anberaumten öffentlichen 


3061, 3292, 3444, 3461, 3580, 3844, 4092, 4198, 4305, 
4445, 4747, 4748, 5032, 5246, 5499, 5717. 
Littr. D. zu 25 % 

Nr. 157, 449, 545, 827, 1223, 1350, 1536, 1793 1876, 

24 2417, 2440, 2673, 2714, 2829, 3091, 3434. 
Sämmtliche Rentenbriefe Littr. E. von Nr. 
bis 4938 find ausgelooft reſp. gekündigt. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Viehſtalles auf der Förfterei bei 
Grammentin zu 735 % veranſchlagt, le Umbau 
eines Schweineſtalles auf der Oberförfterei in Grammentin 
zu 515 & veranſchlagt, ſollen dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe vergeben werden und iſt von dem Unter⸗ 
zeichneten ein Bietungstermin auf: 


Montag, den 25. Januar er., 


i Vormittags 11 Uhr, 

in dem Kruge zu Neu⸗Wolkwitz anberaumt worden, 

wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß Zeichnungen, Koften-Anfchläge und Bau-Be- 

dingungen vorher in meinem Bau » Bureau in Demmin 

1 den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden 
nnen. 

Zum Bieten in dem Termine werden indeß nur tüchtige 

und ſichere Handwerksmeiſter zugelaſſen. . 1 

Demmin, den 11. Januar 1869. 


Der Königli . 
er König ide Bau Inſpektor 


oini. 


volle Begegnung gewiß fein. 
Auskunft ſowie zur Beſprechun 
fh gern bereit 
Teschendorf, Hülfsprediger. 
Naugard, den 11. Januar 1869. 


Dienſtag, den 19. Januar er., Morgens 10 Uhr, wird 
in bieſiger Forſt eine Holzlizitation abgebalten; es kommen 
ca. 86 Stück kiefern Stämme von verſchiedener Stärke, 
welche der letzte Sturm umgeworfen, mit Stubben und 
Zweigen, ſowie ſelbige im Revier ligen, zum Verkauf. 

Die Tarpreife find ſehr ermäßigt, auch wird bekannten 
ſichern Käufern das Holzgeld geſtundet. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich zur beſtimmten Zeit im 
Kruge zu Schoenow einzufinden. 

Schoenow, den 12. Januar 1869. 


2a Krüger. 
Bekanntmachung. 


Seitens der unterzeichneten Kommiſſion find folgende 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 26. Ok⸗ 
tober 1857 (G. S. de 1857/885) ausgefertigte Greifen⸗ 
hagener Kreisobligationen ausgelooſt: Littr. B. Serie II. 
Nr. 677, 678, 679, 680, 723, 738, 752, 762 & 100 , 
Nr, 779, 780, 781, 782 d 5 

Die Inbaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, 
den Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen und 
der Koupons nebſt Talons binnen 14 Tagen auf der 
hieſigen Kreisbau⸗Kaſſe zu erheben. 

Greifenhagen, den 8. Januar 1869. 


Die Kreisbau⸗Kommiſſion des Greifen⸗ 
hagener Kreiſes. 5 
Coste, 
Landrath. 


.. TE 
Das Mühlengrundſtück 

55 Nr. 14 in Böeck, ca. 22 Morgen Acker und 

—MWieſen, neu erbautes maſſives Wohnhaus, 
Stall, Scheune, Bäckerei und Backwindmüble mit ftanzö⸗ 
ſiſchen Mahlſteinen, fol anderweitig verpachtet, erfor⸗ 
derlichen Falles die Mühle auf Abbruch und das Grund» 
ſtück für ſich verkauft werben. 

Reflektanten belieben ſich zu wenden an den Oberförſter 
Sehartow in Böed bis 1. März. 


[3 * 
Ziegelei⸗Verkauf. 

Eine vor 5 Jahren neu erbaute Ziegelei-Anfage, U, 
Meile von Perleberg, Kreis Weſt⸗Preegnitz belegen, wobei 
30 Morgen gut. Acker u. 10 Mrg. 2 ſchörige Wieſen, ift 
Umſtände halber und gut. Beding. zu verkaufen oder zu 
verpachten. Erdebedarf auf lange Jahre. Reflektirende 
wollen ſich an mich wendeu. 

Perleberg, den 28. Dezember 1868. a 

II. Kalbow, Ziegeleibeſitzer 


CCC 
Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothek 


von 
rauen - 1 Frauen- 
moge 41. 0. Reige, ſtraße 14. 


Cataloge liegen zur gefalligen Einficht ans. 


Neue Parierbandlung. 
Auf die vorzügliche Qualität meiner 
ü Schreibebücher 4 

erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor. 


ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 
. Reige, Frauenſtraße 41. 


Schreib- und Zeichen⸗Materialien. 


Eine Gutsbeſitzer⸗Familſe im Naugarder Kreiſe mochte 
für die einzige Tochter als Gefährtin in Erziebung und 
Unterricht ein kleines Mädchen von 7 bis 10 Jabren aus 
achtbarer Familie, am liebſien ſogleich, ſpäteſtens aber zu 
Oſtern, ins Haus nehmen. Dem Kinde würde eine liebe 
Zur Ertheilung näherer 
über ein nur geringes 


Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
ſowie fänmilihe Volks-, Haus, Schreib⸗ 
und Comtoir⸗Kalender für 
1869 
„ Beige’s Papierhandlung, 


vorräthig in 
41. Frauenſtraße 41. 


darleihern geſucht. Offerten unter E. IB. dieſes Blattes. 


Auction. 

Am 19. Januar ſer., Vormittags 9½ Uhr ſollen im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, mahagoni und birkene Möbel 
aller Art, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Haus- und 
Küchengerätb, { 

um 11 Uhr ein Rliſepelz, ein Paar Pelzſtiefel, Gold⸗ 
und Silberſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Haufl. 


General⸗Verſammlung 
der 1. Felge'ſchen Sterbe⸗Kaſſen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft am Sonntag, den 31. d. M., 
Nachmittags 32 Uhr, im Hötel de Ruſſie, 

Louiſenſtraße Nr. 19. — 


Tages⸗ Ordnung. 

Bericht über die Lage der Geſelſchaft. — Rechnungs 
legung und Dechargeerthetlung. — Neuwahl des Ren; 
danten; — Erſatzwahl der Jorſteher und Kuratoren. 

Stettin, den 9. Januar 1869. 


Der Vorſtand. 


Feinſte Tafel⸗Butter, 
a Pfd. 10 und 11 K, 
befte große neue Nofinen, 
a Pfd. 5 ce, . 
ff. Naifinade, 


in Broden ſowie ausgewogen, a 5 Sgr., 


ff. weiß Farin, 
a Pfd. 4% 6%, 
ff. Paraffin⸗Lichte, 
Ger u. Ser, a 6 AM per Pack, 
empfehle hiermit angelegentlichſt. 


Ernst Steindorf, 


Breiteſtr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 


C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt 
empfiehlt ſein 


Ai 
Cabinet 
zum Haarſchneiden und Frifiren; 
gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 
Haararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 


von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Eiſenbahuſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken iu allen 
Längen und Höhen billigft bei 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr 20. 
Für Aerzte! 


In allen Buchhandlungen ist zn baben: 


Medicinal-Kalender 


für den Preussischen Staat 
auf das Jahr 1869. 
8. 2 Theile. (1. Theil in Leder gebunden.) Preis: 
1 Thlr. 10 Sgr. (1. Theil ia Leder geb, und durch- 
schossen.) Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von August Hirschwald id Berlin. 


Daberſche Kartoffeln, 
a Metze fünf Dreier Schuhſtraße Nr. 1 


Kranheitshalber ift ein, in einer der lebhafteſten Städte 


Die ausserordenllichs ER MUNG, wölche meine Brust-Bonbons-, Chocoladen- 
und Zuekerwaaren-Fabrik in den letzten Jahren erfahren hat, veranlasste mich, meine drei | Hinterpommerns, feit 25 Jahren mit dem beften Erfolge 
ältesten Söhne: Albert Nieolaus, Peter Joseph und . 2inrich als Theilhaber aufzunehmen. | betriebenes 


Emser Pastillen, 


bekannt dureh ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Halzextraktpastillen, 


Um denselben, da sie seit einer Reihe von Jahren die Arbeit mit mir theilen, einen Beweis 
meines besondern Vertrauens zu geben, werden wir das Geschäft unter der Firma: 6 * 


.. 
Franz Stollwerck & Söhne 
empfoblen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- fortsetzen. unter den vortbeilhafteſten Bedingungen zu verpachten. 


a } e Tete d Auf der Verpackung für Brust-Bonbons bleibt die alte Firma unverändert bestehen; für die] Adreſſen unter Chiffre L. L. 400 nimmt die Expe⸗ 
aue kasten d. Schachtel 40 Btück eth, 178 8er übrigen Waaren können, bei dem ausgedehnten Bestande an Etiquetten, Enveloppen, Stempel ete., dition d Bl. entgegen. 


2 2 alle bezüglichen Erneuerungen nur successive erfolgen. EEE ĩð⁊d EEE TEN 
Magnesia- U. Soda-Pastillen Die strengste Reellität in der Herstellung der Waaren, welche dieselben zu den gesuchtesten Das meinem verſtorbenen Collegen C. A. 
als bestes Mittel gegen Magensäure, 


ihrer Art im Gebiete des Zollvereins erhoben hakı E Mach geſchenkte Vertrauen bitte ich auch 
8 3 nv n, un vereinten Krä ahin 1 erungen de * " 

Eisensacherat-Pastillen schiedenen und vielseitigeh Branchen des Geschäftes mehr und mehr zu entsprechen. mich übergehen zu laſſen und verſpreche 
gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, Cöln, den 31. Dezember 1868. Fra Stollwerck reelle Bedienung. 500 Thlr. zu vergeben. 
6 Sgr. 6 n OI 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- W. Gomoll, 


Firma: Eranz Stollwerek & Söhne. 8 Geſchäfts-Kommiſſionair in Bülow. 


Tabacks⸗ und Cigarren⸗Fabrik⸗ 


. * — — i 


fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern? en rer er A — 


Dr. Otto Schür; 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Rappfuchen u. Futterntehl 


empfiehlt billigſt a 
Carl Gallert, 


Mönchenſtr.- u. Papenſtr.⸗Ecke 19 
Schweres gut ausgebackenes Land- Brod, 
ſowie Paſewalker bei 
Curl Gallert, 


Mönchen⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke 19. 
Beinfte füße 1 
Suhnen⸗Stücken⸗Butter 
in Muſchelform, wöchentlich 3 mal friſch, 
12, 11, 10 / pr. Pfd 


friſche fette Kochbutter, 


9 und 8 ½ Kr pr. Pfd. empfiehlt 


Carl Gallert. 
Beſtes ſuͤßes 
Pflaumenmuß 
a 2½ und 2 Gr pr. Pfd. 


Carl Gallert. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 
Deutſche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hieſige u. Auswärtige 
unter den günſtigſten Bedingungen. 
> nie, 8 
., Schauer, 


N gs r 
Buch: u. Muſikalien⸗Hand ung, 
Breiteſtraße 12. 


offerirt 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
r. Robinson'ſches Gehör⸗-Ocl 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeits⸗ 
mittels kennen zu keinen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den ufſheder kächſten und ausge: 
en. 1 2 machen kann. 35 habe das 
bon län erühmte Dr. KRobinsowiche Ge: 
hör» Del (zu haben bei Herrn W.. ra. 
kelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer willen 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 


Neueste Erfindung! 


Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 1802/1908 mit einem Patent aus · 
gezeichnete ausſchließlich priviligirte 


Politur⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarheiter zum Fertig- 
poliren von neuen Möbeln und für Private x. um Aufpoliren von alten und 
abgestandenen. oder sotchen Möheln, Wo das Oel hervortritt. — Durch 


gänzlich beſeitigt, da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Mi- 
muten ein Tisch oder Kasten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieſer 
Compoſition polirten Gegenſtand dus Oel mie hervortreten. U. Die Anwendung 
ist höchst einfach, das Resultat überraschend. ga Alte und abge- 
standene Möbel können durch einfaches Beiben mittelft eines beſeuchteten Leinwandlap⸗ 
pens überpolirt werden und erhalten einen Mochzlanz, welcher durch das Poliren mit Spi- 
ritus nle erzielt werden kaun. — Mit einem Fiüschehen dieser Composition 
kann man ohne Beihilfe des Tischlers in einigen Stunden eine eom- 
plette r renoviren, . 

Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 4½ Thlr. p. C. und bei Be 
ſtellung von mindeſtens 6 Dtzd. Erancozusendung. 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 4 


Aviso!!! Man bittet dieſe Annonee nicht unberückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
dieſer Con poſition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz 
dieſer neuen praktiselien und billigen Erfindung weichen muß, fo erſucht man das 
P. T. Publikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu überzengen. rg! 

— j— ——— • ö3 œ—ĩ—œ — 


Kein Zimmerputzer mehr! 1 


Engliſche Kautſchuk⸗Glauzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billigsten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 

Dieſe höchst vortheilhafte Erfindung unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein- 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ac. hauptſächlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
eur chemischen Zusammensetzung und Legirung mit Kaut- 

ie Paſta eine eigenthümlich Zün gkeit erhält, die für die Dauerbaftigfeit enorme Vor⸗ 
theile bietet,“ daber ein damit eingelaſſener Fußboden allen Strapazen trotzt und jahre- 
lang schön bleibt, auch was Glanz und schönheit anbelangt, dürfte kein ähnlicher Prä⸗ 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta 
überzeugen. 
we; Preis per Schachtel genügend auf ein Zimmer 1 Tilr., 
4 1 Diz. 9 Thir. p. ©. 
0 Die Arbeit einfach — das Reſultat überraſchend. 


5 dieſe Compoſition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren von neuen Moͤbeln durch Spiritus 


2 75 Fear - 
Huifiiche Lederpaſta 
zur Conſervirung des aue n lich, macht waſſerdicht und ſchützt 
ot naſſen en. 
Eine Blechbüchse genügend auf 1 Jahr 1 Thir., 1 Dtz. 9 Thlr. p ©. 
Hauptdepot bei Wriedrieb Müller, k k. Priv.⸗Juhaber in Wien, Gumpendorf, 
Hirſchengaſſe Nr. 8, i 
wohin die ae Aufträge. erbeten und gegen Einſendung des Betrages oder Poſtuachnahme prompt 
effeltuirt werden. Es wird Kuck, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden da Verſen⸗ 
dungen nach dem Auslande pr. Poſtnachnabme oder Poſtoozſchuß bier nicht angenommen werden. 


Niederlage für Deutſchland: 


Th. Brugier, Krouenſtraße Nr. 19, Carlsruhe, Großherzogthum Baden. 
Niederlagen werden erriehtet. 


Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, . 


daß dieſes Oel gus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit ere 
dagegen aber bei Gehů Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, witkſam und heilkräftig find 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. wen 

Es mur daher dieſes Oel als ein Gefündheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus Sick Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge derjvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaſtlich en 
Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens e Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 


Berlin. den 8. Oktober, 1868. A m 
(L. 8. Re Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Kaffe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſch:, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 
Das Dr. Robinsonſche Gebör-Del, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann IA. Brakelmann 
zu Soeſt, babe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
in meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 8 
Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Rabin- 
son'ſche Gehör Oel aus durchaus nuuſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden e Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtzerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Geboͤr⸗Oel Gehörleidenden 
und Solchen, welche mii Sauſen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet find, beſtens empfehlen kann 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 
Breelau, im Dezember 1868. 


(L. S.) Der Direktor des polztechniſchen 

Bureau und chemiſchen { 
Laboratorium: 

Dr. Theobald Werner. 


und geſtatte mir darauf hinzuweiſen, daß der S a 
fällig, die Stmoffe in vorzüglicher Gute und die Arbeit mit der allergrößten Akkurateſſe und Sorgfalt bergeftell 
kleine Kinderanzüge hingegen hoͤchſt elegant, gut, kleidſam und zugleich praktiſch angefertigt find. 


hr Um bis zu dem der 
bevorſtehenden Schluß der Saijon 
mit meinem reichhaltigen Lager 


fertiger Herren: und Kinder⸗Garderoben 


vollſtändig zu äumen, . 
verkaufe ich dieſelben 


nunmehr ju Einkaufsyrciſen 


nitt meiner Herren 


h. Press, vorm. Julius Chan, 
Stralſund C. 1. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſendaaren, ſowie die Waſſer-Filter 
zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtaudtheil 
Louis Glokke in Caſſf 


0 en 
ſind ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wei: 


Französische Glacé- Handschuhe 


Jouvin 
in größter Auswahl, 


Winter-Handschuhe 


für Damen, ge und Kinder. 
erren: und 
au de Cologne 2c. 


B. Wiechert, 
Kohlmarkt Nr 4. 


Cachenez, 
vatten, echte 


irderoben durchwe; modern und ge 


aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 


—— 1 — . > 1 
| Botenpott zach Neu-Toruei Hu. 30 N. fru, 


[ Lotenpoſt nuch Grabow und Zul 


Damen ⸗Shalws, Shlipſe, Era: 


Vermiethungen 
Paradeplatz Nr. 2 


ift eine freundl. möbl. Stube zu vermiethen. 
große Wollweberſtraße 43. . 


Dienſt⸗ und Beſchaftigangs⸗Geſuche. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
Tu. Miers, 
Bäcker-Meiſter, 
gr. Wollweberſtraße 43. 


Näheree 


Für ein Manuſaktur-Geſchäft in Pommern kann ein 
Lehrling ſofort oder zum 1. April er. eintreten. Nähere 
Auskunft ertheilt M. Meimann, Greifswald. 


Eine tüchtige Direftrice für Putzarb it, moſaiſchen 
Glaubens, findet zum 1. März er. ein Engagement bei 
b M. Levy in Filehne. 
Schriftliche Meldungen nehme direkt eutgegen. 


Freie uud bequeme 


Ausſpannung 


iſt ſtets bei 5 
Carl Gallert, 
Mbuchenſtr. u. Pap nſtr.⸗Ecke 19. 


Stettiner Sta? C 4 ‘+ 
Stettiner Stadt⸗ Theater. 
Freitag, den 15. Iınnaer 1868. 

Die relegirten Seu denten. 
Luſiſpiel in 4 Alten von Roderich Benedix. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſen bahnen und Bolten 


it Stettin. 
Va 9 nu 3 1 g e. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6U 30 Pt. Marg. II. 12 u. 15 m. 
Mittags. III. 3 u. 51 . Nachm. (Courterzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends 5 — 
nach Stargard: I. 6 HE. Vom. Ik. 9 U. m 
Vorm. Anſchluß nach Kreuz, Bofen und Breslau). 
III. 11 Ur 25 Dan. Vormittags Courierzug). 
IV. ö u 17 M. Nachm. V. 7 U. 1 M. Abende. 
(Asſchlaß nach Kram) VI. II u. 3 W. Abende. 
In Altbamm Vaynhof ſchließen fir felgen ge Perſouer⸗ 
Poſtez. ah: an Zug 1 I. nach Pyrit a Naagarc, 
an Zug IV. nach Goll. ow, an 3 g MN. nach Pyrit, 
Bahn, Swinenmlnde, Came un, Trepte o N. 
nich Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 c. erm. 
II. II u. 3% Miu Bormimgs our: 1). 
III. 5 U. 17 Rim Num 
nach Vaſewalk, Strulſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 5 Min Bam. (Auſchtag nac Prenzlau). 
II. 7 u. 55 Wi. Abende. 
nach Paſewalk u. Strasburg: d. „ d. 45 M. Moog. 
II. U. 30 M. Nachm. BER. 3 Ul. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Tonrierzug nach Hager ow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß unc Prenzlau). UV. 7 U. 55 M Ab. 
Ankunft: 
von Berlin I. 9 d. 5 M Morg. F. 11 U. 26 7. 
Vorm. (Courierzug). 11. 4 U 22 M. Nachm. 
16. 10 . 58 M. Anert 8. 
von Stargard: I. 6 U. 18 u. Morg EA. 8. U. 25 M. 
Trotz. (Zug auß Kreuz) 1 1. IT u. 34 t. Worm. 
IV. 3 u. 45 K. Nachm. (Ceurierzutz). J. Gu 17 N. 
Nauf. (Perſonenzug aus Breslau, en u. Kreuz). 
VI. 10 u. 40 M. Abende, 
von ve und Colberg: U. I1 H. 31 M. Form. 
„„ AU. 45 M. Rau (Lilie . PER. 10 U. 43. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt in, Pafe walt; 
I. 9 u. 30 M. Mora. BE. 4 U 371 Min. Nach m 
(Eilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk; I. 3 Uu. HM. Mbr e 
4e 


„Vorm. Fon ric von Pamburg 
und Hagenow). III. I Ir Min. Natmittage 
IV. TU 22 N. Abends. 

Po ſt e n. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Bommereneborf 4 U. 5 Min, früh 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M Bm 

Kariolpoct nach Grabow und ew 4 Ur ichs. 

U. Mitt 


— 


5 U. 50 M. Nachm. 
veto 11 U. 25 M. Bm 
und 5, U. 20 Min. Nasa 


BE Boteupoſt nach Pocimereusdorf 11 U. 25 M Um u. 5 U 


55 M. Nachm. f 
Boterwofl nach Grüngef 12 U. 30 M. Nchm, 5 Uhr 35 
M. Nun. 


J Perfonenpoft nach P. h 6 d. m. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Brüntof 5 Uer 10 Mia. fr. und 11 Ur 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensgerf 5 Ur 2% Min. ſrüh. 

Kariolpoſt von Züllchew u. Grabow 5 Ur 35 Min. fr, 

Boteupoßſ von Neu-Toruet 5 U. 25 N. fr., 11 U. 25 0 
Vorm. und 5 Use 45 Mia. Abends. 

Botenpoſt von Züllchew n. Grabow 11 Uu. 20 WM. Vorm 
und 7 Ur SO Min. Abende. 

Boteupoft von Pommereusdarf 11 u 3) Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nach v. 

Votenvoß von Otrünzof 4 Uhr 45 Min Neem 
5 M. Nachm. 


Se ſouenpod den Duin: Ur Vorm. 


